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Uber altpleistozäne Kiese in der Veluwe 1) 
Von G. W . LÜTTIG SC G. C . MAARLEVELD 

Z u s a m m e n f a s s u n g . Die altpleistozänen Kiese der Veluwe können als zugehörige grob­
klastische Petrofazies zwei lithostratigraphischen Einheiten zugeteilt werden: den Schichten von 
Harderwijk (mit der älteren Hellendoorn Kies-Assoziation) und den Schichten von Enschede 
(ältere Kies-Assoziation Noord-Nederland). An der Basis der letzteren finden sich nordische Ge­
schiebe führende Grobsande, die Komplex von Hattem genannt worden sind. Die Geschiebe-Ver­
gesellschaftung ist von besonderer Eigenart und gekennzeichnet durch starke südschwedische Ge­
schiebe-Vormacht. Die Schichten von Enschede sind z. T. älter als ein Interglazial, das bisher mit 
dem Cromer Forest Bed parallelisiert worden ist. Älter als dieses Interglazial ist mit großer Wahr­
scheinlichkeit der Hattem-Komplex. 

A b s t r a c t . The old pleistocene gravels of the Veluwe can be subdivided into two litho-
stratigraphical units: the Formation of Harderwijk (with the older Hellendoorn gravel association) 
and the Formation of Enschede (with the older Noord Nederland gravel association). The last is 
the younger one. 

At its base there are to be found coarse grained sands with boulders from Scandinavia, and 
this layers have been named Strata of Hattem. The erratics form a remarkable boulder association, 
which nowhere has yet been found. Southern Swedish boulder predomination is to be stated. The 
formation of Enschede is partially older than interglacial deposits, which have been synchronized 
with the British Cromer Forest Bed. Until now it is not shure if this parallisation may be correct 
so that this „interglacial" period may represent a warm period in the system of the German Elster 
glaciation or even an interglacial older than Elster. We suppose that the Hattem Strata belong 
into the glacial period older than this "Cromer". 

1. 

Im Al tp l e i s tozän — darunter vers tehen w i r d ie p le is tozänen Schichten p rä -Hols te in , 
a l so Aachen- und Erfurt-Stufe (LÜTTIG 1958b) — der V e l u w e s ind nordische Geschiebe 
führende schichtungsfreie Grobsande bis Kiese a l s sogenannter K o m p l e x von H a t t e m be­
schrieben worden (LÜTTIG & MAARLEVELD 1 9 6 1 ) . Diese Kiese finden sich in durch das 
Drenthe-Eis aufgestauchter Lage in Gruben bei H a t t e m , N i j v e r d a l und Lemele (vg l . 
Abb . 1) . Sie sind in d ie „weißen S a n d e " eingeschaltet , die sicherlich ä l t e r a ls das Hols te in -
( N e e d e ) - I n t e r g l a z i a l s ind, und z w a r s ind sie l i thos t ra t igraphisch in die Enschede-Schichten 
zu stellen (EDELMAN SC MAARLEVELD 1958) . Synch ron i t ä t der e inze lnen an verschiedenen 
Orten gefundenen H a t t e m - S e d i m e n t e ist nicht gegeben , im großen und ganzen scheinen 
sie aber doch in den gleichen Abschnit t der w e i ß e n S a n d e zu gehören. 

Über die geochronologische S te l lung des H a t t e m - K o m o l e x e s besteht noch keine Sicher­
heit. Erör terungen über sein genaues A l t e r folgen spä ter in dieser Abhand lung . 

2. 

Überraschend ist d ie Zusammensetzung der nordischen und östlichen Komponente in 
den H a t t e m - S a n d e n . Die östliche Komponen te we i s t auf einen Einfluß der nordwes tdeu t ­
schen Flüsse, die für den Kies typ N o o r d - N e d e r l a n d a l lgemein v o n Bedeutung sind, ins­
besondere der W e s e r , hin. L ias -Horns te ine aus de r Gegend von Rheine-Osnabrück , auch 
R h e i n - und Maas-Flußgeschiebe s ind zu beobachten. 

Die nordische Komponente ist gekennzeichnet durch besonders v ie l südfennoskandi -
sches, wen ig mittelschwedisches, sehr wen ig Ä l a n d - M a t e r i a l . Die theoretischen Geschiebe­
zentren l iegen d e m g e m ä ß im Bereich X = 14,8 bis 15,4, cp = 56,8 bis 57 ,5 . Aus Abb i ldung 2 

1) Vortrag, gehalten auf der 29. Tagung der Arbeitsgemeinschaft Nordwestdeutscher Geologen 
in Kleve am 13. 6. 1962. 
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Abb. 1. Lageskizze der Fundorte des Hattem-Komplexes. 

geht hervor , aus welchen Gebieten die nordischen Geschiebe s tammen. Das Geschiebeinven-
tar ist demnach sehr einheitlich und beschränkt sich auf einen langgestreckten R a u m 
p a r a l l e l der südschwedischen Ostküste . J e nachdem, ob man a l s T r a n s p o r t m e d i u m für die 
nordischen Geschiebe das Eis oder Flüsse ann immt , ergibt sich d a r a u s eine Reihe von Fol­
ge rungen : 

a ) S ind die nordischen Geschiebe g 1 a z i ä r ( u n d ) o d e r g l a z i f l u v i a t i l t r a n s ­
port ier t , so kann das betreffende Eis (oder seine Schmelzwässer ) nur der äl testmöglichen 

Abb. 2. Herkunftsgebiet der im Hattem-Komplex gefundenen nordischen Geschiebe. 
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Vere i sung angehören. A l l e jüngeren G laz i ä r sed imen te Norddeu t sch lands und der Nieder ­
l ande enthal ten wegen de r mann ig fa l t igen Vermischung der aufe inander fo lgenden Eis­
s t röme und der Schmelzwässer und wegen der W i e d e r a u f n a h m e ä l t e re r Grundmoräne etc. 
durch jüngeres Eis stets Geschiebe aus v i e l e n , wenn nicht a l l en He ima tgeb i e t en in S k a n d i ­
nav ien . 

Diese Tatsache ist de r Geschiebeforschung seit l a n g e m bekann t und der Grund dafür , 
d a ß es nur in seltenen Ausnahmefä l l en homochrone Geschiebe g ib t und die Geschiebe­
z ä h l u n g strat igraphische Aussagen nur mi t t e l s besonderer s t a t i s t i s c h e r Ver fahren 
geben k a n n (vgl . LÜTTIG 1 9 5 8 a ) . 

b) Bei Annahme eines f l u v i a t i l e n Transpor tes , w i e er für den p l iozänen K a o l i n ­
sand der Nordseeküste i n ähnlicher W e i s e gefolger t w i r d und nach W . ANDERSON ( 1 9 5 3 ) 
auch für die weißen S a n d e der N i e d e r l a n d e gelten soll, ha t man sich ein F l ießgewässer 
vorzus te l l en , das nach A u f n a h m e eines Seitenflusses aus dem südlichen D a l a r n a und H ä r -
j eda len l ängs der schwedischen Ostküste nach Süden ver l ie f und östlich der Kre ideaus ­
str ichgebiete — die Hat tem-Schichten s ind außerordent l ich f l in tarm! — das Gebiet der 
j e tz igen deutschen Ostseeküste betrat. V o n d a aus muß es in west l icher Richtung das nord­
deutsche T ie f l and g e q u e r t und nördlich der mit teldeutschen Gebi rge die Weser (und 
ande re deutsche Flüsse, z . B. die Elbe) au fgenommen haben , um schließlich auf jener a l ten 
F luß laufs t recke nördlich des Wiehengeb i rges , die sich in MAARLEVELDS ( 1 9 5 4 ) K ieszäh­
lungen so deutlich ausdrück t , die V e l u w e zu erreichen. ( H i e r nahm unser Gewässer zei t­
we i l i g auch den Rhein a u f ) . 

Auf diesem aufg rund der Geröl l führung angenommenen W e g e w ü r d e das t ranspor t ie ­
rende M e d i u m den R a u m von Stettin g e k r e u z t haben, d ie e inz ige S te l l e , von der aus a l t ­
p le i s tozänen Sedimenten durch K. RICHTER ( 1 9 3 5 ) a u ß e r h a l b der N i e d e r l a n d e nordische 
Geschiebe führende S e d i m e n t e mit e ine r derar t igen Geschiebeassoziat ion beschrieben 
w o r d e n sind. 

3 . 

Welche der beiden un t e r Kapi te l 2 beschriebenen A n n a h m e n ist nun die wahrschein­
liche? L ä ß t sich aus den sedimentologischen Eigentümlichkei ten des H a t t e m - K o m p l e x e s 
selbst eine Entscheidung f ä l l en? 

Nach dem a l lgemeinen sedimentpetrographischen Befund ist der H a t t e m - K o m p l e x a l s 
Sed imen t eines re la t iv g r o ß e n F l ießgewässers mit g le ichbleibender Wasse r führung aufzu­
fassen. D a einzelne g r o ß e Buntsandste inblöcke und Lehmgerö l l e mit eckigem U m r i ß in den 
Geschiebelagen enthal ten s ind, ist eine ka l t ze i t l i che Entstehung zu ve rmuten . Diese Fest­
s te l lungen schließen k e i n e der oben angegebenen T ranspo r t -Mög l i chke i t en aus . Die Ge­
schiebe können zunächst v o n einer Eismasse, e twa bis zur heut igen deutschen Küste t r ans ­
por t ie r t worden sein. D a n n können die Schmelzwässer dieses Eises d ie Geschiebe in jenen 
a l ten F l u ß l a u f gefrachtet haben, der nördl ich der deutschen M i t t e l g e b i r g e in das Gebiet 
floß, in dem wi r den H a t t e m - K o m p l e x heute beobachteten. Auch ein ausschließlich f luvia­
t i ler T r a n s p o r t w ä h r e n d einer a l tp le i s tozänen Ka l t ze i t k a n n nicht ausgeschlossen werden . 

4. 

De r H a t t e m - K o m p l e x ist mit Sicherhei t ä l te r a ls das Hols te in ( N e e d e ) - I n t e r g l a z i a l . 
Die Schichten von Enschede, in der N ä h e von deren Bas is der H a t t e m - K o m p l e x l iegt , 
w e r d e n von den Schichten v o n U r k übe r l age r t , die der Mi t t l e r en Mi t t e l t e r rasse des Rheines 
entsprechen, die h i n w i e d e r u m unter den ho l s t e in - in te rg laz ia len Schichten von Krefeld 
l iegt . Die nordische Geschiebe führende L a g e des H a t t e m - K o m p l e x e s ist dami t a ls ä l t e ­
ster u n d einziger , wen igs tens in bezug au f seine Hangendschichten e inwandf re i da t ie r te r 
d e r a r t i g e r Hor izont der N i e d e r l a n d e anzugeben . 
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Bekannt l ich ist aufgrund von Geschiebezählungen in rotem Geschiebelehm in den Nie ­
d e r l a n d e n ein elstereiszeitl iches A l t e r für dieses Sed iment gefolger t w o r d e n ; v g l . HESEMANN 
( 1 9 3 9 ) , VAN DER LIJN ( 1 9 4 1 a, b ) , KRUIZINGA ( 1 9 4 4 ) und DE W A A R D ( 1 9 5 5 ) . Dieser Ge­

schiebelehm unterscheidet sich durch die s ta rke ostfennoskandische Geschiebevormacht sehr 
deutl ich von dem normalen g rauen , d ren thes tad ia len Geschiebelehm. N u n ist n i r g e n d w o 
Ü b e r l a g e r u n g des gewöhnlich nur in Schollen vo rkommenden roten Geschiebelehms durch 
fossilführendes H o l s t e i n - I n t e r g l a z i a l e rwiesen . Andererse i t s ha t m a n in den Nieder l anden 
u n d den deutschen Nachbargebie ten einen roten Geschiebelehm eindeut ig dren thes tad ia len 
Al te r s mit ostfennoskandischer Geschiebevormacht beobachtet (JONKER 1 9 0 7 , FABER 1 9 5 0 , 
K. RICHTER 1 9 5 1 , 1 9 5 5 ) . Es ist a l so sehr wahrscheinl ich, daß der rote Geschiebelehm der 
N i e d e r l a n d e ebenso d ren thes tad ia len Alters ist. Nach eigenen Beobachtungen hande l t es 
sich wahrscheinl ich nicht nur um einen, sondern u m mindestens z w e i rote Grundmoränen . 
Sicher eingestufter elstereiszeit l icher Geschiebelehm ist bisher nach Wes t en nicht wesentlich 
über die Weser h inaus verfolgt worden . 

W ä r e nun wenigs tens ein T e i l des roten Geschiebelehms der N i e d e r l a n d e elstereiszeit­
lich, so w ü r d e er doch in seiner Geschiebeführung in einem m e r k w ü r d i g e n Gegensatz zum 
H a t t e m - K o m p l e x stehen. Bei l e t z t e rem l iegt der Schwerpunk t der theoretischen Geschiebe­
zen t ren bei 1 5 , 2 — 5 7 , 2 , beim roten Geschiebelehm bei 1 8 , 1 — 5 9 , 1 . Das ist ein bedeuten­
der Unterschied. Der rote Geschiebelehm ist in seinem Geschiebeinventar auch wesentlich 
vie lse i t iger a ls die Geschiebelage von H a t t e m . Auch da raus w ü r d e zu schließen sein, daß 
der H a t t e m - K o m p l e x die ä l te re , d a wen ige r ve rmeng te nordische A b l a g e r u n g von beiden 
w ä r e . 

5 . 

N u n zur Al terss te l lung des H a t t e m - K o m p l e x e s . Seine Sed imente sind in die Schichten 
von Enschede (Kies-Assozia t ion N o o r d - N e d e r l a n d bzw. nach ZANDSTRA ä l t e re Noord-
N e d e r l a n d - Assozia t ion) eingeschaltet . Die Schichten von Enschede sind a ls jüngerer Te i l 
der we ißen S a n d e aufzufassen und l iegen an einer an den verschiedenen Or ten wohl nicht 
g a n z synchronen Grenze auf den Schichten von H a r d e r w i j k (MAARLEVELD 1 9 5 6 , EDELMAN 
& MAARLEVELD 1 9 5 8 , ZONNEVELD 1 9 5 8 , ZANDSTRA 1 9 5 9 ) , d ie die ä l t e r e He l l endoorn -Kies -

Assozia t ion führen. Diese He l l endoorn -Assoz ia t ion ist nach ZANDSTRA ( 1 9 5 9 ) in eine 
jüngere normale und eine ä l t e re quarzre iche Gruppe zu trennen, welche jünger ist als 
die T e g e l e n - W a r m z e i t . D a m i t ist der s t ra t igraphische F i x p u n k t nach unten gegeben. 

Die Abgrenzung nach oben ist schwier iger . D i e Enschede-Schichten s ind sicherlich 
ä l t e r a ls die Schichten von U r k , d ie der Mi t t l e ren Mi t te l t e r rasse des Rhe ins entsprechen, 
welche h i n w i e d e r u m ä l te r ist a l s die Krefe lder Schichten des H o l s t e i n - I n t e r g l a z i a l s . Die 
l i thos t ra t igraphische Einheit von Enschede, die nur in den nordöst l ichen N i e d e r l a n d e n ver­
brei te t ist, entspricht in e t w a den südnieder ländischen Schichten von Sterkse l . In diese ist 
d a s I n t e rg l az i a l von Wes te rhoven eingeschaltet (ZAGWIJN & ZONNEVELD 1 9 5 6 , ZAGWIJN 
1 9 5 6 , 1 9 5 9 ) . Dieses In t e rg l az i a l w i r d mit dem C r o m e r Forest Bed Eng lands und dem 
Bi lshäuser I n t e r g l a z i a l vergl ichen. Auch inne rha lb der Enschede-Schichten s ind inter­
g l a z i a l e Sedimente angetroffen w o r d e n (Ede, L o e n e r m a r k ) , d ie d ie gleiche s t ra t igraphische 
S te l lung haben sollen. In der Grube L o e n e r m a r k hande l t es sich u m eine humose Lehm­
l a g e , die unter Urk-Schichten l iegt . D ie Urk-Schichten enthal ten sehr grobe Geschiebe. Es 
w i r d deshalb angenommen, d a ß sie ka l tze i t l i cher Entstehung sind. U n t e r der humosen 
L a g e kommen kiesführende Schichten von Ensdtede vor (POLAK, MAARLEVELD & NOTA 
1 9 6 2 ) . In der Grube Loene rmark w a r der l iegende Te i l der Enschede-Schichten nicht auf­
geschlossen. Es ist nicht ausgeschlossen, d a ß in den Sedimenten un te r der Grubensohle der 
H a t t e m - K o m p l e x noch verborgen ist. J eden fa l l s e rg ib t sich d a r a u s , d a ß mi t der Mögl ich­
ke i t gerechnet w e r d e n muß , d a ß der H a t t e m - K o m p l e x in die Zeit p r ä - „ C r o m e r " ( im 
S i n n e der bisherigen deutsch-niederländischen Definit ion) gehört . 
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Die Grenze der Enschede-Schichten ist nach unten nun nur im l i thost ra t igraphischen 
Sinne gezogen . Da die l i egenden Harderwi jk -Sch ich ten nur in e t w a den Kedichem-Schich-
ten entsprechen, die in den südlichen N i e d e r l a n d e n zwischen Tege len ton ( p a r t i m T i g l i e n ) 
und Zal tbommel-Schichten l iegen und F b u r o n - K a l t z e i t sowie W a a l - W a r m z e i t (von unten 
nach oben g e w ä h l t ) umfassen, ist die geochronologische S te l lung der Harde rwi jk -Sch ich ten 
nur in e t w a zu fixieren. 

Aus den bisherigen Dars te l lungen (DE RIDDER & ZAGWIJN 1 9 6 2 , T E R W E E 1 9 6 2 , Z A G ­

WIJN 1 9 5 6 , 1 9 6 0 , QUITZOW 1 9 5 6 , v. D. BRELIE 1 9 5 9 , ZONNEVELD 1 9 5 8 u. a . ) e rg ib t sich das 

in Abb. 3 n iedergelegte s t ra t igraphische Schema. 

6 . 

Aus A b b . 3 ist ersichtlich, daß der H a t t e m - K o m p l e x wahrscheinl ich in die Zeit der 
M e n a p - oder W e y b o u r n - K a l t z e i t fäl l t . D i e F r a g e ist aber , ob das, w a s in den Nieder -

Abb. 3 . Stratigraphisches Schema (Arbeitshypothese). 

landen a l s M e n a p i u m und Cromer ium angesprochen w i r d , e inem In t e rg l az i a l und einem 
Glaz ia l vo r der Elster (Minde l ) -E i sze i t entspricht . 

Zunächst dar f festgestellt werden , daß d i e vo r dem nieder ländischen Need ien l iegende 
Kal tze i t z w e c k m ä ß i g e r w e i s e nicht als Minde l -E i sze i t bezeichnet werden sol l te . Erstens 
bedarf d ie Minde l -Eisze i t de r Alpen einer neuen und e inwandf re i en Neudef in i t ion in den 
Alpen selbst. Zweitens ist ein exak te r N a c h w e i s , d a ß die betreffenden A b l a g e r u n g e n in 
den N i e d e r l a n d e n tatsächlich dem Zei t raum, den man in den Alpen mi t dem Ausdruck 
Mindel be legen würde , w e n n er exak t zu definieren w ä r e , nicht erbracht. Über d ie Rhe in -
Terrassen is t das vorerst nicht geschehen u n d viel leicht auch g a r nicht mögl ich. H a u p t -
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te r rasse und Obere bis Mi t t l e re Mi t t e l t e r rasse s ind a m Mi t t e l rhe in und im Ostteil des 
Niederrhe ingebie tes noch nicht da t ie r t (QUITZOW 1 9 5 6 ) . * Es sind für die J ü n g e r e H a u p t ­
terrasse (KAISER 1 9 5 8 ) und die Mi t t l e r e Mi t te l te r rasse z w a r Anzeichen ka l tze i t l i cher Ent­
s tehung bekannt , abe r d ie Kal tze i t en , in der die betreffenden Erscheinungen ents tanden, 
s ind vorerst nicht e x a k t da t ier t . Es ist nur sicher, d a ß sie ä l t e r als das H o l s t e i n - I n t e r g l a z i a l 
s ind. 

Dahe r verbl iebe nur die Mögl ichkei t einer — wegen der räumlichen V e r k n ü p f u n g mi t 
den nordeuropäischen Vereisungen folgerichtigen — Benennung nach norddeutschen B e ­
zeichnungen. Den Ausdruck „ M i n d e l " durch „Elster" zu ersetzen, erscheint aber ebenfal ls 
vore i l ig . 

Nach den neuen Untersuchungen von K. RICHTER ( 1 9 6 1 ) ist inne rha lb der Elster-
Ser ie eine Reihe von W a r m z e i t e n nachweisbar , über deren Größenordnung noch ke ine 
v ö l l i g e Klarhe i t besteht. Es ist deshalb mi t der Mögl i chke i t zu rechnen, d a ß die mit der 
Elster-Eiszeit in den N i e d e r l a n d e n pa ra l l e l i s i e r t e K a l t z e i t nur einem Abschnitt des deut ­
schen Elster entspricht . 

D a m i t und aus ande ren Gründen rückt auch das nieder ländische „ C r o m e r " in ein a n ­
deres Licht. R . W E S T ( 1 9 6 1 ) hat beim 6 . I N Q U A - K o n g r e ß darauf h ingewiesen , daß das 
von THOMSON (WOLDSTEDT 1 9 5 1 ) untersuchte Profil aus dem Cromer Forest Bed nur 
einen Te i l der C r o m e r - S e r i e enthäl t , d ie früher a u f g r u n d unhor izont ie r t au fgesammel te r 
Fossilien als e inhei t l iche, i n t e rg l az i a l e Folge , die Cromer -S tu fe , betrachtet w u r d e . Nach 
W E S T handel t es sich abe r um z w e i warmze i t l i che Schichten, und die von THOMSON un ter ­
suchten Proben en t s t ammen nur e inem, dem oberen Hor i zon t . W E S T mein t daher , d a ß die 
Über t r agung des Begriffes Cromer auf kont inen ta le A b l a g e r u n g e n nicht zuläss ig sei. 

Betrachtet m a n die Dollenanalytischen Ergebnisse der Untersuchung von Cromer , 
Wes te rhoven und Bilshausen, so w i r d man zugeben müssen, daß eine Da t i e rung u n d 
Para l l e l i s i e rung auf der Basis dieser Befunde a l le in nicht zu einem befr iedigenden Ergebnis 
führt . Von W e s t e r h o v e n steht nach Z A G W I J N & ZONNEVELD ( 1 9 5 6 ) und ZAGWIJN ( 1 9 6 0 ) fest, 

d a ß das In te rg laz ia l ä l t e r sein muß a l s das von Neede , jünger aber a ls das W a a l i e n , das 
noch mehr T e r t i ä r e l e m e n t e führt. Auch das Bilshäuser I n t e r g l a z i a l , das a u f g r u n d des geo ­
logischen Profils und der Wi rbe l t i e r funde in die nächste W a r m z e i t vor Hols t e in zu stellen 
ist, ist arm an Te r t i ä r e l emen ten , ähne l t in seinem P o l l e n d i a g r a m m so sehr dem Eem-Inter ­
g l a z i a l , daß a u f g r u n d der P o l l e n a n a l y s e a l le in eine r ichtige s t ra t igraphische Einstufung 
nicht möglich w ä r e . 

U m vorei l ige Pa ra l l e l i s i e rungen zu vermeiden, empfiehl t es sich daher , d ie bisher auf­
g r u n d der Profile von Westerhoven und Bilshausen nachgewiesenen I n t e r g l a z i a l e mi t 
L o k a l n a m e n zu belegen. Für die nieder ländische W a r m z e i t emofiehlt es sich, den Ausdruck 
C r o m e r vorläufig in Anführungsstr iche zu setzen, für den Bilshäuser T o n w i r d der N a m e 
R h u m e - W a r m z e i t vorgeschlagen (nach dem in der N ä h e befindlichen F l u ß ) . 

Ob die auf die „ C r o m e r " - W a r m z e i t in den N i e d e r l a n d e n folgende K a l t z e i t ganz oder 
nur zum Teil der norddeutschen Elster-Eiszei t entspricht, m u ß vorerst offen bleiben. 

Der H a t t e m - K o m p l e x ist als wahrscheinlich vo r die „ C r o m e r " - W a r m z e i t gehörend 
zu betrachten. 
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